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Bonn, den 3. November 1964 


An den Herrn 

Präsidenten des Deutschen Bundestages 


Betr.: Fünfzehntes Gesetz zur Änderung des Umsatzsteuer- 
gesetzes 

hier: Umsatzausgleichsteuer für Schweineschmalz und 
Talg 

Bezug: Beschluß des Deutschen Bundestages vom 4. Dezem- 
ber 1963 

— Drucksache IV/1639 — 


Der Bundestag hat die Bundesregierung ersucht zu prüfen, 
ob die derzeitige Behandlung von Schweineschmalz und Talg 
auf dem Gebiete der Umsatzsteuer und vor allem der Umsatz- 
ausgleichsteuer zu einem Wettbewerbsvorsprung ausländischer 
Produkte führt, und gegebenenfalls Maßnahmen bzw. Gesetzes- 
änderungen vorzuschlagen, um solche Wettbewerbsvorteile zu 
beseitigen. 

Im Einvernehmen mit dem Bundesministerium für Ernährung, 
Landwirtschaft und Forsten und dem Bundesministerium für 
Wirtschaft nehme ich zur derzeitigen umsatzsteuerlichen und 
ausgleichsteuerlichen Behandlung von Schweineschmalz und 
Talg wie folgt Stellung: 

Die Lieferung von Schweineschmalz durch den Hersteller (Metz- 
ger) unterliegt der Umsatzsteuer zum Steuersatz von 4 v. H. 

Die Einfuhr von Schweineschmalz 

a) zu industriellen Zwecken, ausgenommen zum Herstellen 
von Lebensmitteln unter zollamtlicher Überwachung (Zoll- 
tarifnummer 15.01-A-I), 

b) zum Umschmelzen in Schmalzsiedereien unter zollamtlicher 
Überwachung (Anmerkung 1 zu Zolltarifnummer 15.01) 

ist von der Umsatzausgleichsteuer über die Freiliste 1, Anlage 1 
zur Ausgleichsteuerordnung, befreit. 

Die Einfuhr von anderem Schweineschmalz unterliegt der 
Umsatzausgleichsteuer zum Steuersatz von 4 v. H. 
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Die Lieferung von Talg durch den Hersteller (Metzger) 
unterliegt der Umsatzsteuer zum Steuersatz von 4 v. H. 

Die Einfuhr von Talg von Rindern, Schafen oder Ziegen, roh 
oder ausgeschmolzen, einschließlich Premier Jus, zu industri- 
ellen Zwecken, ausgenommen zum Herstellen von Lebensmit- 
teln, unter Zollaufsicht ungenießbar gemacht oder unter zoll- 
amtlicher Überwachung (Zolltarifnummer 15.02-A), ist von der 
Umsatzausgleichsteuer über die Freiliste 1, Anlage 1 zur Aus- 
gleichsteuerordnung, befreit. 

Die Einfuhr von anderem Talg (Zolltarifnummer 15.02-B) 
unterliegt der Umsatzausgleichsteuer zum Steuersatz von 
4 v. H. 

Demnach werden eingeführtes Schweineschmalz und Talg, 
wenn sie unter zollamtlicher Überwachung zu bestimmten 
Zwecken verwendet werden, umsatzsteuerlich günstiger behan- 
delt als im Inland erzeugtes Schweineschmalz und Talg. 

Nach § 4 Nr. 1 UStG kann die Bundesregierung die Einfuhr 
von Roh- und Hilfsstoffen, die für die deutsche Erzeugung 
erforderlich sind und im Inland nicht oder in nicht ausreichender 
Menge erzeugt werden, durch Aufnahme in die Freiliste 1 von 
der Ausgleichsteuer befreien. Die Freiliste 1 hat eine volks- 
wirtschaftliche Funktion. Der Gesetzgeber hat durch die Bestim- 
mung des § 4 Nr. 1 UStG eine Ausnahmeregelung zugelassen, 
deren Anwendung ausländischer Waren von der Ausgleich- 
steuer befreit, auch wenn im Inland die Erzeugung der gleich- 
artigen Waren der Umsatzsteuer unterliegt. Die Bundesregie- 
rung prüft deshalb bei der Bestimmung der Freilisten-Waren 
in jedem einzelnen Fall, abgesehen von den Voraussetzungen 
des § 4 Nr. 1 UStG, ob es volkswirtschaftlich gerechtfertigt ist, 
die Ware von der Ausgleichsteuer zu befreien, insbesondere ob 
dadurch nicht unerwünschte Wettbewerbsverzerrungen eintre- 
ten. 

Die inländische Erzeugung und die Einfuhr an Schweine- 
schmalz und Talg betrug in den Jahren 1962 und 1963 in Tonnen: 


Schweineschmalz 

1962 

1963 

inländische Erzeugung (Schätzung) 
Einfuhr für Nahrungszwecke 

100 000 

102 000 

(nach der amtlichen Statistik) 

Einfuhr für technische Zwecke 

21 500 

15 700 

(nach der amtlichen Statistik) 

Talg (nach der amtlichen Statistik) 

800 

1 100 

inländische Erzeugung 

52 000 

53 600 

Einfuhr für Nahrungszwecke 

19 

58 

Einfuhr für technische Zwecke 

63 600 

60 000 


2 
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Eine erneute Prüfung der bestehenden Augleichsteuerrege- 
lung für Schweineschmalz und Talg hat ergeben, daß bei beiden 
Erzeugnissen, besonders bei Talg, noch ein Einfuhrbedarf be- 
steht. Die eingeführten Erzeugnisse stehen mit den inländischen 
praktisch kaum im Wettbewerb. Das deutsche Fleischerhand- 
werk ist an dieser Frage nicht interessiert. Es verarbeitet z. B. 
den meisten eigenen Anfall an Schweineschmalz bei der Wurst- 
herstellung. Erst wenn der Bedarf für diese vorrangige Ver- 
wendung gedeckt ist, werden Restbestände eingeschmolzen. 

Die Beibehaltung der Ausgleichsteuerfreiheit ist im Interesse 
der inländischen Schmalzsiedereien und Talgschmelzen sowie 
der inländischen Seifenfabriken von Bedeutung. Ein Wegfall der 
Ausgleichsteuerfreiheit für die Einfuhr von Schweineschmalz 
zum Umschmelzen in Schmalzsiedereien unter zollamtlicher 
Überwachung würde die inländischen Schmalzsiedereien erheb- 
lich treffen, da die Tätigkeit dieser Unternehmen mit dem 
Inkrafttreten der EWG-Marktordnung für Schweineschmalz am 
2. September 1963 bereits empfindlich erschwert worden ist. Die 
Abschöpfung belastet die Einfuhren an Schweineschmalz erheb- 
lich höher als der bisherige Zoll. 

Nach Abwägung der wirtschaftlichen Gesichtspunkte sieht 
deshalb die Bundesregierung keine zwingende Veranlassung, 
die für Schweineschmalz und Talg bestehenden ausgleich- 
steuerrechtlichen Regelungen zu ändern. 

Zu Punkt 2 a) der Drucksache IV/1639 wird die Bundes- 
regierung gesondert Stellung nehmen. 


Dahlgrün 



